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2. Die Entwicklung umweltökonomischen Denkens

Adam Smith (1776)

· Arbeitsteilung (wichtig für den ökonomischen Fortschritt)

· „unsichtbare Hand“ ( eigennütziges Handeln führt zur Verbesserung des Allgemeinwohls

Thomas Malthus (1798)

· Essay on Population

· Idee = erfahren Knappheit von Ressourcen durch exponentielles Wachstum der Bevölkerung und nur lineares Wachstum der Nahrung

· Verdopplungszeit   =                 70                 ​                       

                                              Wachstumsrate in %




N(0) = Bevölkerung im Zeitpunkt 0




R = Wachstumsrate in %




N(t) = N(0) x e




N(t) = 2 = e
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t = ln 2
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Ab dem Punkt, wo sich beide schneiden = Überbevölkerungsproblem (-system)

= neo – malthusianisch 

David Ricardo (1817)

                                (   Ökonom

                                (   Landrententheorie (Differentialrente)

                                 (   In diesem Zusammenhang beschäftigte er sich mit der Landwirtschaft
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Entlohnung der Landarbeiter









Ackerfläche

1867 Karl Marx

Alfred Marshall (1890)

                              ( Konzept der externen Effekte


                              ( Externe Effekte = Auswirkungen der Handlungen des einen Akteurs auf die Wohlfahrt 

                                                                   eines anderen Akteurs, ohne dass eine Kompensation (Zahlung) 

                                                                   stattfindet.

Negative externe Effekte (z.B. Lokomotive ( Funken ( Kornfeld brennt ab)

Positive externe Effekte (Symbiose ( Obstbauer und Imker)

Markttransaktionen beinhalten keine externen Effekte 

          ( Kompensation ( Ware gegen Geld 

Negative Externalitäten = zu hohes Aktivitätsniveau (zu viel davon)

Positive Externalitäten = zu niedriges Aktivitätsniveau (zu wenig davon)

Arthur C. Pigou (1920)

                              (  Pigou – Steuer: Steuern, die dem Akteur die wahren Kosten seines Handelns signalisiert

                              (  private Kosten: Kosten, die bei einem persönlich entstehen

                              (  soziale Kosten: gesamtgesellschaftlichen Kosten, die durch mein Handeln entstehen

                                                               z.B. Stau, Umweltverschmutzung

                              (  Steuersatz = soziale Grenzkosten minus private Grenzkosten

· Pigou – Subvention, um Aktivitätsniveau anzugleichen/anzuheben

        Coase (1960)

      (  Aufsatz über soziale Kosten ( „Pigou – Steuer“ nicht nötig

             (  Coase’sche Verhandlungslösung (2 Parteien einigen sich über Umweltbelastung)

Voraussetzungen

1. wohldefinierte Verfügungsrechte

2. keine Transaktionskosten ( Verhandlung soll nicht aufwendig sein

                      Ergebnis 

(1) Effizienz  (Knappheit / Kosten werden berücksichtigt)

(2) Indifferenz (es ist egal, wer das Verfügungsrecht besitzt)

        Beispiel             Fischereibetrieb ------See------ Papierfabrik

                   Fall 1     ( Fischereibetrieb besitz Nutzungsrecht / Verfügungsrechte

                                  ( unter welchen Bedingungen ist der Fischereibetrieb bereit, verminderte    

                                       Wasserqualität durch Papierfabrik und damit verminderte Fangquoten zu

                                       akzeptieren


     ( Verhandlung zwischen beiden Parteien

                    ( Papierfabrik zahlt

                    Fall 2    ( Papierfabrik hat Verfügungsrecht



                    ( Fischereibetrieb will die Wasserqualität verbessern (höhere Fangquoten)


     ( Verhandlungen zwischen beiden Parteien

                    ( Fischereibetrieb zahlt  



Verursacherprinzip

                = Der Verursacher eines Umweltschadens muss zahlen, also den Schaden kompensieren.     

                   (Polluter – pays principle) 

Nutznießerprinzip

                = Derjenige, der den Nutzen aus der verbesserten Umweltqualität zieht, zahlt.

                   (Pollutee – pays principle oder Victim – pays principle)

Beispiel        Finnland, Estland, Russland 

· Finnen haben die Umweltmaßnahmen an Estland und Russland bezahlt

· Nur dadurch konnten sie ihre Schadstoffe im Bereich der Schwerindustrie verringern

         Boulding (1966)


„The Economics of the Coming Spaceship Earth“

· Cowboy – Ökonomie = weites Land im Westen, wenn Ressourcen knapp wurden, dann weiter nach Westen ( immer neues Entdecken von Ressourcen

· Raumschiff – Ökonomie = Umwelt- und Ressourcenknappheit

         1972 Madows – Report


„The limits to Growth“

1)  Ressourcenbestände (verglichen mit voraussichtlichem Verbrauch)

          2.a)  aktueller Verbrauch

          2.b)  Steigerung des Verbrauchs

       ( Preisanstieg (mit zunehmender Knappheit)

· Nachfrage geht zurück

· Technologischer Fortschritt (alternative Werkstoffe, Recycling)
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Marktmacht der arabischen Länder, versuchten Kartell zu bilden, wurde 1986 zerschlagen
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